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USW.), ist dem Kirchengeschichtskundigen bekannt Es ist Sgul, dass Luthers
unsch nıiıcht in Erfüllung ist „Cupıebam 1 ıbros 1HCOS PEIDC-
ua oblıviıone sepultos, ut merhorıbus locus” und IETr 1U e1-

zweıisprachıge Ausgabe vorliegt!
ach Verlagsveröffentlichung ist die dreibändıge Studienausgabe für 114 Eu-
beziehbar (nur 1m Gesamtbezug www.eva-leıpzıg.de finden.) Da

Band für November 2008 für 38 uro angekündigt 1st, werden die beiden ande-
Ien anı denselben Preis en

AUS VO. rde

Martın arup Ordinatıon In Wittenberg. Die Einsetzung In das kirchliche Amt
In Kursachsen ZUT eıt der Reformation, Beıträge ZUT historischen Theologie
141 übingen: Mobhr iebeck. 2007, S89 ,—

Dorothea Wendebourg, dıie Doktormutter des utors, hat sıch 1n den letzten Jah-
rIecn immer wieder mıt der kirchenpolitisch brıisanten rage nach der Ordination
beschäftigt. Es dementsprechend nahe 1egend, einen Doktoranden dıe
Arbeıt schicken, dıe historischen Anfänge der Ordıination innerhalb der e_
rischen Kırche untersuchen. In einer Sıtuation, in der grundlegende Fragen der
Kirchenordnung Dıisposıtion stehen., ist W gul, den theologischen Fragestel-
Jungen, die atfe standen, nachzuspüren und den historischen Rahmen be1 der
Entstehung der Ordınatıon beschreiben (Gjerade der etzten rage lässt sich
die Herausforderung herausarbeıten, in dıe sıch eine ZUr selbständıgen Kırche hın
entwickelnde reformatorische ewegung 1mM Jahrhundert gestellt sah

Krarup entfaltet das ema zunächst anı einzelner zeitlicher Abschnitte
ADIe 114 der Priesterweıihe auf der Grundlage des Priestertums er ]1äu-
1gen in Luthers en der frühen zwanzıger ahre  . (19—36) Wiırd der eser

in die ase der theologischen 10 der katholischen Kırche geführt und
demnach die rage nach der Ordınatıon 1im Konnex der polemischen Auseınan-
dersetzung abgehandelt wendet sıch der zweıte oroße Abschnitt anhand ein1ıger
Beıispiele der praktischen Realıtät der Besetzung VOoON Pfarrstellen sich
VON dorther miıt der Ordination beschäftigten „Luthers Stellungnahmen in
Besetzungskonflıkten 11521—-15241|” 7-841) Be1 den besprochenen Beispielen
geht 6S anderem die „Bemühungen Luthers einen Nachfolger auf
se1lner Predigerstelle der Wiıttenberger Stadtkırche GSZ2UZ/). den „ Strein
dıe Anstellung des ersten evangelischen Predigers 1in Altenburg (15 oder den
„Streit Karlstadts Pfarramt 1in Orlamünde

Wer sıch die Entwicklung der lutherischen Kıirche in der zweıten Hälfte der
1520er TE vergegenwärtigt, WIrF: sich nıcht darüber wundern, dass Wittenberg
immer stärker 1Ns Zentrum rückt. Kapıtel 11{1 hat ann folgerichtig ZU ema
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„Wiıttenbergs be1 der Besetzung VO  an kiırchlichen Ämtern HIs ZUT Einfüh-
runs der Zentralordination“‘ 85—134) ach den beiden nächsten apıteln, die
sıch 1mM usammenNang mıt dem Augsburger Reichstag (  51 und „Bugen-
hagens reformatorischem Wiırken“ In Braunschweig und Hamburg (159—-182
fast WI1Ie eın 1INSCHAU ausnehmen. wırd in den dreı etzten Hauptkapıiteln das Ver-
fahren der Ordınatıon, WIE 6S In Wıttenberge und Kursachsen durchgeführt WIrd,
vorgestellt: „ Die Anfänge des Wıttenberger Ordınationsverfahrens (13 (183—
210). -Das Ordinationsverfahren in seiner Begrenztheit auf Kursachsen Dn
537 (21 1—-2 ‚Die Wiıttenberger Ordıination“ 73 Das Schlusskapıitel
(307-318 zieht eın Resümee Aaus dem Ganzen, bevor 1mM ang fünf Brıefe
ZU ema (319—-323 und dre1 Diagramme bereitgestellt werden. Dass ein SULS=
raltıg gestaltetes Lıteraturverzeichnis mıt Quellen (handschriftlich und gedruc
und Sekundärlhteratur SOWIE e1in vierfaches Regıster (Personen, Orte, Sachen,
Bıbelstellen) beigefügt Ist, entspricht der ewohnt en Qualität der Untersu-
chungen, die den „Beıträgen AT Hıstorischen Theologie“ eigen ist.

Diese in diıeser Rezension 1Ur In Auswahl erfolgt Aufzählung der Eıinzel-
untersuchungsfelder ZU ema fördert eine 1e1za VON Eıinzelfakten den
Tag, dıe dieser Stelle erst recht nıcht Darstellung gelangen ann Es ist
dem Verfasser en, ass GE selbst geholfen hat, die ogroßen Schneisen 1mM-
Mer 1mM Auge ehalten, indem Iß jedem großen Kapıtel eıne Zusammen-
Lassung vorstellt. S1e tellen eine gute Ergänzung (nıcht Ersatz!) der Wahrneh-
INUNg der Detaıils dar

Zunächst wird e die Entdeckung des allgemeinen Priestertums als
e1n Basiselement der reformatorischen Theologie fokussiert. Von hierher erfährt
dıe Haltung Luthers el eine Wendung S1e ist nıcht mehr länger Sakra-
ment, sondern S1e wird HC cdıie Wahl und Amtsübertragung bestimmt. Wıe die
e vollzogen wırd, interessiert Luther diesem Zeıtpunkt och nıcht rst
allmählich konkretisieren sıch Luthers edanken hın der Betonung der eru-
Iung der Amtsträger aus der Mıiıtte der priesterlichen Gemeıinde, che auft TUnN:
kritischer orgänge (Karlstadt) immer stärker auf die Obrigkeıt qals Kepräsen-
tant der Gemeinde übertragen wiırd. Im auTte der nächsten Jahre (seıt zeıgt
CS sıch, dass die rage nach der Ordination und Sal diejenıge ach der Pries-
terweıhe für die Besetzung VON Pfarrstellen keine pielte Eınzıg der
SCIMESSCHNE christliche Lebenswande und dıie fachliıche J auglichkeit, evangelısch

ehren, pıelen eine rst eıne außere historische Entwicklung äng ZUF
Klärung der Ordıinationsfrage: Das Scheıitern des Augsburger Keichstags 1530

die Wiederherstellung der kırchlichen Einheit. Für Wıttenberg wırd der Rang
eines evangelıischen Bıschofsitzes beansprucht, VO aus evangelische Geistli-
che auch für andere Orte ordıinilert werden können. Seı1it 1535 wırd dieses erfah-
fen realısıiert. WO das Ordinationsverständnis der Reformatoren eigentlich

eine Zentralordination Spricht, denn 6S wırd auch 1n Verbindung eines
Examens e1Ine effiziente ontrolle des /ugangs ZU kırchlichen Amt gewähr-
eistet und S1E erhält urc elinen Erlass des Kurfürsten eıne politische Dimensi-
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ine SanzZ praktische olge besteht darın, dass die ()rdination nıcht L11UTr für
dıie konkrete Stelle des Kandıdaten, sondern für alle möglichen Dienstorte gılt
und damıt nıcht wiederholt werden braucht AIl dies ist noch nıcht für alle
lutherischen Gebilete gültig, sondern für das ernestiniısche Kursachsen. Die
Bemühungen Melanchthons eine Ordnung des /ugangs für das kırchliche
Amt für den Schmalkaldıschen Bund scheıitern, dass 1mM Umkehrschluss
auch nıchtkursächsische Kandıdaten in Wıttenberg ordıinlert werden.

DIie eingangs erwähnte aKtuelle Dıiskussion ZUT Ordıinatiıon wird VO Verfasser
in seinem Schlusskapıtel (307-31 und hıer besonders 1mM Abschnuıiıtt „Überle-
SUNsSCH ZUL gegenwä  ärtıgen Relevanz der Wıttenberger Urdinationspraxis“
E fokussiert. DIie dUus der historischen rage entstandene Antwort lautet:
i1ne Ordınatıon mi1t und Handauflegung ist be1l den Reformatoren keıine
notwendige Voraussetzung für das kirchliche Amt SCWESCH. Somıiıt ann CS keine
festgelegte Handlungsanweıisung geben etwa als Pendant ZUT römisch-
katholischen Auffassung, nach der urc bischöfliche Handauflegung die Amts-
befähigung vermuittelt und der Priester in die apostolische Sukzession eingeglie-
dert wIird. Hrc alle geschichtlichen Anderungen 1Ndurc soll aber ‚„„We-
sen  .. der INIU.  ng 1Ns kırchliche Amt festgehalten werden. Dieses wıird De-
stimmt HIC cdie Einheit des Amtes, die Zurückwelsung der Vorstellung, als
würde dem Ordinierten eine bleibende, andere Christen überragende, geistlıche
Fähigkeıt vermittelt, und den ezug auf den Rahmen, nämlıch der Kanzel,
Taufstein und Abendmahlstisch versammelten Urtsgemeinde. Somıit kommt der
Funktion eiıne viel höhere Bedeutung als dem €c etwa des verbeamteten
Pfarrers

Abgesehen VOIN den historischen Ergebnissen, die diese el zeıtıigt, 1st 1E
e1in eıisplie. afür, W1e kırchenhistorische Arbeiıit hılfreich ISE aKtuelle prak-
tische Fragen beantworten und WIeE Kirchengeschichte somıt erkennbar
„Funktion VOL Kirche‘‘ 1St.

AaAUsS rde

Herman Selderhu1ls, arkus riedt Bildung und Konfession. Theolo-
genausbildung IM Zeitalter der Konfessionalisierung, Spätmuittelalter und eIOT-
matıon Z übıngen: Mohbhr Siebeck, 2006, 79,—

Der vorliegende uIisatzban:ı ist Aaus eiıner aınzer Tagung mıiıt dem ema, das
der Untertitel wıiederg1bt, erwachsen. Ausgangspunkt WAar die Überlegung,
Schneisen schlagen In die Materıalıen und schon vorliegenden Inter-
pretationen der In HET e1it immer bedeutsamer werdenden rage nach dem
„Sspezifisch reformatorischen Bildungsansatz(es)“ (V) Die Zielsetzung der T a-
SUNS,; ünftige Forschungsaktıivıtäten koordinıieren, hat ZUT olge, dass dıe


